
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis viertelfährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

4 Illuſtr. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt-

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. J.
e e

Donnerstag,
h

Politiſche Rundſchau.

Dentſchlatd. Montag vormittag fand in Berlin
mit großer Feierlichkeit in der Schloßkapelle die
Aufnahme des Prinzen Eitel Friedrich in den Jo
hanniterorden durch den Kaiſer und die Einführung
des Prinzen als Herrenmeiſter der Ballei Branden
burg ſtatt. Der neue Herrenmeiſter vollzog als
dann den Ritterſchlag an den 19 Ehrenrittern, da
runter zuerſt an dem Prinzen Heinrich der Niederlande.

Prinz Heinrich der Niederlande war am
Sonnabend in Berlin zur Abendtafel beim Kaiſer
paar geladen, an der auch das Kronprinzenpaar
und Herzog Otto Friedrich von Mecklenburg teilnahm.

Der im Berliner Hofbericht nicht erwähnte
Beſuch des öſterreichiſchungariſchen Thronfolgers,
Erzherzog Franz Ferdinand, beim deutſchen Kaiſer
hatte eine ganze Menge von ſenſationellen Ver
mutungen veranlaßt. Wie die „Köln. Ztg.“ mit-

teilen kann, hat es ſich nur um einen kurzen Privat
Beſuch gehandelt, den der Erzherzog von Dresden
aus, wo er ſich einige Zeit aufgehalten hatte, im
Berliner Schloß machte Er hat ſelbſt gewünſcht,
daß keinerlei Bericht über ſeine Anweſenheit an der
Spree gegeben würde.

Der Statthalter Fürſt Hohenlohe beſichtigte
die Unglücksgruben in KleinRoſſeln und reiſte nach
einſtündigem Beſuche bei den verunglückten Berg
leuten im Krankenhauſe nach Berlin zum Vortrage
beim Kaiſer

Durch Kabinettsordre iſt beſtimmt worden,
daß die diesjährigen Kaiſermaänöver in der zweiten
Septemberwoche zwiſchen den auf je 4 Diviſionen
gebrachten 7. (weſtfäliſchen) und 10. (hannoverſchen)
Korps unweit Münſter ſtattfinden ſollen.

Jm Abgeordnetenhauſe brachten die Konſer
vativen eine Jnterpellation wegen der hohen Kohlen
preiſe ein.

Die freiſinige Linke beantragt im Reichstage
die Ausdehnung der Reichskranken, Unfall- und
Jnvaliditätsgeſetzgebung auf Privatbeamte.

e

den 21. März 1907. Jahrg
ee

Der Panzer „Lothringen“ wird am 24. März
Deutſchland bei der Flottenſchau in der Vliſſinger
Reede zu Ehren des 300. Geburtstages de Ruyters
vertreten. Prinz Heinrich der Niederlande wird
am gleichen Tage dem Bankett beiwohnen, das der
Magiſtrat veranſtaltet. Die Königin nimmt am
23. März in der neuen Kirche in Amſterdarmn, wo
ſich die Gruft des Seehelden befindet, an dem Ge
dächtnisgottesdienſt teil, zu dem alle ſeefahrenden
Staaten amtliche Vertreter entſenden

Die Kreis und Provinzialbeſteuerung. Noch
iſt kein Jahr verfloſſen, ſeitdem das Geſetz über die
Kreis und Provinzialbeſteuerung in Kraft iſt, und
doch hat es ſchon recht bemerkenswerte Früchte ge
tragen. Das Geſetz bezweckt in erſter Reihe, das
Beſteuerungsrecht der Gemeinden auszubilden. Na
mentlich iſt auch den Kreiſen das Recht beigelegt

ſteuer für Grundſtücke und die Steuer für Erteilung
der Schankkonzeſſtonen, einzuführen. Von dieſen
mnerten Befugniſſen haben die Kreiſe bereits im wei
teſten Umfange Gebrauch gemacht. 170 Kreiſe haben
die Steuer auf die Erteilung der Schankkonzeſſtonen
eingeführt und erzielen daraus recht beträchtliche
Einnahmen, obwohl die Bemeſſung der Steuer da
rauf Bedacht genommen worden iſt, daß ſie nicht,
der Gewerbeordnung widerſprechend, die Errichtung
neuer Schankſtätten hindert. Die Steuer auf den
Umſatz von Grundſtücken iſt in 150 Kreiſen ein
geführt worden, namentlich in Kreiſen mit beſonders
hohen Kreisſteuern. Jn vielen Fällen ſehen die
KreisSteuerordnungen vor, daß in den Gemeinden,
die eine ebenſolche Steuer eingeführt haben oder
noch einführen werden, eine Ermäßigung der Kreis
ſteuer eintreten ſoll.

Für das Erſchießen des Schlachtviehs haben
ſich 69 Schlachthöfe ausgeſprochen. Gegenüber der
Befürchtung, daß das Fleiſch minderwertig wird
und leichter verdirbt, wird mitgeteilt, daß in Mainz
und Wiesbaden rund 120000 Stück Großvieh mit
der Bolzenpiſtole erlegt wurden und daß das Fleiſch

Pworden, gewiſſe indirekte Steuern, wie die Umſatz Petersburg.

noch vorzüglich war, nachdem man es 21 Tage in
Kühlräumen aufbewahrt hatte.

Aufhebung des Kriegszuſtandes in Südweſt-
afrika. Durch kaiſerliche Order wird den „Berl. N. N.“
zufolge beſtimmt, daß der im Schutzgebiet Südweſt
afrika beſtehende Kriegszuſtand mit dem 31. März
aufgehoben wird. Mit dem gleichen Zeitpunkt wird
der Chef des Generalſtabes der Armee von der ihm
übertragenen Leitung der Operationen enthoben
Das bisherige Kommando der Schutztruppe für
Südweſtafrika mit dem Hauptquartier iſt ſo bald
als möglich aufzulsſen. Mit dem 1. April treten
die allgemeinen Beſtimmungen für die Schutztruppen
in Afrika wieder in Kraft.

Rußland Ein merkwürdiger Unfall, der in
weiten Kreiſen ungeheures Aufſehen erregt hat, er
eignete ſich im Sitzungsſaale der Reichsdumga zu

Dort ſtürzte wenige Stunden, bevor
ſich die Abgeordneten zu verſammeln pflegen, die
Decke des Sagales ein. Wenn das Unglück ſich aber
ſpäter ereignet hätte, ſo wären die Folgen ganz
entſetzlich geweſen. Der Sitzungsſaal bot Käch ver
Kataſtrophe den Anblick eines Trümmerfeldes. Ge
rüchtweiſe verlautet, es handle ſich um einen An
ſchlag, der die vorläufige weitere Tagung der Duma
verhindern ſollte, da ernſte Debatten bevorſtanden.
Die Duma hat ſich in Ermangelung eines geeig
neten Sitzungsſagles auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Die Ausnahmegeſetze werden noch immer
mit größter Schärfe gehandhabt. Wie aus Moskau
gemeldet wird, verurteilte das Feldgericht in Mos
kau drei Studenten und einen Poſtbeamten, die
einen Schutzmann ermordeten, zum Tode durch den
Strang. Das Urteil wurde ſofort vollſtreckt.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstag wurde am Freitag zunächſt das Zuſatz- Ueber

einkommen zum internationalen Uebereinkommen über den Eiſen
bahnfrachtverkehr in dritter Leſung angenommen. Es folgt dann
die Beratung der ſozialdemokratiſchen Interpellation über die
Wahlbeeinfluſſungen durch Reichsbehörden und die Wahlagitation
des Deutſchen Flottenvereins bei der letzten Reichstagswahl.

Pr Getreu bis in den Tod.
20] Erzählung von Martha Neumeiſter.

(Fortſetzung.)

Nach einigen, ſtill und behaglich verlebten
Tagen reiſte Georg mit Eliſabeth und ihrer
Tochter nach Breslau wo ſie an einem trüben,
nebelgrauen Tage eintrafen.
wegung begrüßte Eliſabeth die alte Heimats
ſtadt, die ſie ſeit dem Tode ihrer Mutter nicht
wiedergeſehen, und wie in ſchweigender Verab
redung führte ſie ihr erſter, gemeinſamer Ausgang
nach der einſtigen, ſtillen Vorſtadtſtraße, wo ſie
ihre glückliche Jugendzeit als Nachbarskinder mit
einander verlebt hatten. Die damuls ſo abgelegene
Gegend war kaum noch wiederzuerkennen, große
Mietshäuſer, qualmende Fabriken waren rings
um erſtanden, und an Stelle der beiden Häuschen,
die ſie einſt bewohnten, erhob ſich jetzt eine
großartige Villa inmitten eines prunkvoll ange
legten Gartens, deren Bewohner die vor dem
Gitter ſtehenden Geſtalten neugierig und ver
wundert betrachteten.

„Wahrlich, Georg, wir beide ſind alte Leute
geworden, die aus längſt vergangenen Zeiten
ſtammen,“ ſagte Eliſabeth mit traurigem Scherz,
„überall hier hat die Gegenwart neue Rechte
gefordert, alles hat ſich verändert, und niemand
in der alten Heimat hier erkennt uns wieder.“

Wie ſuchend flogen ihre Blicke in dem wohl
gepflegten Garten umher, und mit leiſem Kopf
ſchütteln fuhr ſie fort

„Jch kann es mir kaum noch vorſtellen, daß
wir ſo fröhlich und harmlos hier einſt geſpielt
haben. Weißt du noch, Georg, wie du und

Mit tiefer Be

dein Bruder mich ſtets „Prinzeßchen“ genannt
Wie anders, als wir es damals gedächt, wie
ernſt und traurig hat ſich das Leben für uns
alle geſtaltet

Er nickte ſtumm und ſchmerzlich. Dann
gingen ſie langſam und ſchweigend auf den
ſtillen Kirchhof hinaus, zu den Gräbern von
Eliſabeths Eltern und Georgs Vater, die ſo
nahe, wie ſie im Leben gewohnt, unter dichtem
Efeu ſchlummerken.

Die gemeinſame Heimat hier der Mutter und
des Onkels, an die ſie ſo viele glückliche Erinne
rungen verknüpften, hatte Erikas höchſtes Intereſſe
erweckt und auf dem Rückwege vom Kirchhof
beſtürmte ſie beide mit lebhaften Fragen nach ihrer
hier vereint verlebten Jugendzeit. Zu ihrer
Verwunderung blieb Eliſabeth ernſt und ſchweig
ſam und gab ihr nur kurze, ausweichende Ant
worten. Aber mit faſt jugendlicher Lebhaftigkeit
und Begeiſterung, wie Erika den ruhigen, ernſten
Onkel noch niemals geſehen, erzählte er ihr von
dem reizenden kleinen „Prinzeßchen“ mit den
tiefblauen Augen und dem dunklen Lockenköpfchen,
das er ſo oft voll Stolz auf ſeines Vaters
Ladentiſch geſtellt habe und ſchilderte mit warmen,
innigen Worten jhren täglichen, ihn ſo beglücken
den Verkehr während ihrer Kinder und Jugend
jahre. Ohne daß er es in dem Eifer ſeiner Er
zählung ſelbſt bemerkte, zog ſich ſeine Knaben
und Jünglingsliebe zu ſeiner lieblichen Nachbars
tochter wie ein goldener Faden durch alle Einzel
heiten ſeiner Erinnerungen. Still, mit leiſe ge
ſenktem Haupte, in ihre eigenen Gedanken
verſunken, ſchritt Eliſabeth an Georgs
Seite dahin; ſo bemerkte ſie nicht,

mit welch ſtaunender Verwunderung und
unverhohlener Uberraſchung ihre Tochter ihm zu
hörte. Tief aufatmend hielt er plötzlich mitten
in einem Satze inne, als fürchte er ſelbſt, zu
viel zu ſagen.

„Genug für heute von der Vergangen-
heit,“ ſagte er auf Erikas fragenden Blick mit
freudlichem Ernſt, „wir wollen uns eilen, den
Bahnhof zu erreichen, denn die Mama ſcheint
ermüdet zu ſein.“

Wie mit ungelöſter Frage flogen Erikas
helle, junge Augen vom Onkel zu der Mutter
hinüber, die freundlich lächelnd empor blickte
ſie ſchüttelte leiſe ihr blondes Köpfchen,
aber ſie fragte nicht weiter, und zu Georgs
ſtiller Verwunderung nahm ſie bei ſeiner Ab
reiſe abends mit eigenartiger Zärtlichkeit Ab
ſchied von ihm.

Nun waren Eliſabeth und ihre Tochter wieder
daheim, und in dankbarer Rückerinnerung ihrer
ſchönen Sommerreiſe ſchrieb ſie ihrem Freunde
nach alter, lieber Gewohnheit regelmäßige Be
richte von ihrem ſtillen, friedlichen Leben, deſſen
beſcheidene kleine Freuden Erika mit dank
barer, heiterer Jugendfriſche an der Seite der
Mutter genoß.

13.

Da erhielt Georg am zweiten Weihnachts
tage einen Brief von Erika, deſſen Jnhalt ihn
aufs tiefſte bewegte

„Mein lieber, verehrter Onkel Georg!
Wie ſoll ich dieſen Brief nur beginnen, um

Dir im richtigen Zuſammenhange zu erzählen,
was mir geſchehen, welch unendliches Glück mir
wie ein Chriſtgeſchenk des Himmels am geſtrigen

Heiligabend zu teil geworden iſt! Mein Herz
und meine Gedanken liegen den leeren, ge
ſchriebenen Worten weit voraus, zu Dir hin,
Du mein lieber Onkel Georg, und jubeln Dir
lückſtrahlend zu: „Jch bin ſeit geſtern dieu Braut des liebſten, beſten Mannes

„Vor wenig Wochen erſt habe ich ihn hier
kennen gelernt, und iſt es nicht faſt un
begreiflich er hat in dieſer kurzen Zeit
Deine törichte, kleine Erika ſo lieb gewonnen,
daß er meint, nicht mehr ohne mich leben zu
können, Und ich, ja, Onkel Georg, es er
ſcheint mir faſt wie ein Traum, aber auch ich
habe ihn ſo recht von Herzen lieb, und habe
ihm verſprochen, ihm als ſein Weib zu folgen,
bald, denke nur, ſchon im Frühjahr, wie er ſo
dringend wünſcht und bittet, auf ſein großes,
ſchönes Schloß im fernen Rußland. Jch
ſehe im Geiſte Dein ſtaunendes Kopfſchütteln,
mein lieber Onkel, und will Dir nur geſtehen,
daß es auch mich mit eigenartigem Schrecken
durchzuckt, als mir der junge DeutſchRuſſe
Rolph. von Kolnikow iſt ſein Name den ich
in einem Konzert hier kennen gelernt, im Laufe
unſrer näheren Bekanntſchaft anſcheinend harm
los erzählte, daß er ein großes Landgut in
Rußland habe und bald dorthin zurückzukehren

gedenke. Er war mir ſchon mehrfach auf
unſern Spaziergängen begegnet, und ich hatte
wohl bemerkt, daß er mich ſtets mit beſonderen
Blicken angeſehen meine blonde Haarfarbe; die
in Rußland ſo ſelten ſei, habe es ihm zunächſt
angetan, hat er mir jetzt geſtanden, ebenſo, daß
er unſre Wohnung und unſern Namen hier
bald erkundet habe. Er halte ſich nun „mit



Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärte, daß der Reichskanzler
eine Beantwortung der Interpellation ablehne, aber bereit ſei,
etwaigen bei den Wahlprüfungen ſich herausſtellenden Be
ſchwerden abzuhelfen Der Abg. Singer (Soz.) beantragte trotz
dem eine Beſprechung der Jnterpellation, die auch beſchloſſen
wurde. Hierauf begründete Abg. FiſcherBerlin (Soz.) die Inter
pellation und bemerkte einleitend, daß die Weigerung des Reichs
kanzlers, die Interpellation zu beantworten, auf ein ſtarkes
Schuldbewußtſein zurückzuführen ſei. Unter lärmendem Wider
ſpruch der Rechten erörkerte Redner die bekannten Tatſachen,
die nach der Anſicht ſeiner Partei eine unerlaubte amtliche Wahl
beeinfluſſung darſtellen. Den erſten Ordnungsruf erhielt Redner,
als er den Chef der Reichskanzlei, v. Löbell, einen alten Prak
tiker in Wahlfälſchungen nannte. Den zweiten Ordnungsruf
teilte Redner mit ſeinem Antipoden, dem Abg. v. Liebert (frk.),
der auf eine Bemerkung Singers, ſeine Kolonialbegeiſterung
komme daher, weil er an den Kolonien materiell intereſſiert ſei-
dieſem das Wort „unverſchämt“ zurief. Der Abg. Singer gab
dann dieſen Ausdruck Herrn v. Liebert zurück. In dieſelbe
Kerbe hieb der nächſte Redner, der Abg. Schädler (Ztr.), der
zwar nicht mit demſelben Temperament, aber doch mit allem
Nachdruck gegen die Wahlbeeinfluſſungen proteſtierte. Den ent
gegengeſetzten Standpunkt vertrat der Abg. Kreth (konſ.) Er
ſprach ſogar ſeine Befriedigung über das Verhalten der Re
gierung aus und hofft, daß es den bürgerlichen Parteien, ein
ſchließlich des Zentrums, mit Hilfe der Regierung gelingen werde,
die Sozialdemokraten vollſtändig zu beſtegen Abg. v. Liebert
(frk.) halt in einer reich mit Zitaten geſchmückten Rede der So
zialdemokratie ihre Wahlſünden im Wahlkampfe vor. Die üb-
liche Polenrede hält hierauf Abg. von Grabski (Pole). Dann
wurde die Weiterberatung auf Sonnabend vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Am Freitag wurde, nachdem auch die Freiſinnigen den pol

niſchen Schulſtreik gemißbilligt, der Miniſter und die anderen
Parteien ihren Standpunkt nochmals dargelegt hatten, die Be
ſprechung hierüber geſchloſſen. Es folgte die Beſprechung des
von Freikonſervativen, Nationalliberalen und Freiſinnigen ge
ſtellten Antrags auf Einführung der fachmänniſchen Aufſicht im
Volksſchulweſen. Miniſter v. Studt hielt es unter Anerkennung
der geiſtlichen Schulgufſicht nicht für möglich, außer der Schul
unterhaltungspflicht auch noch die Frage der Schulaufſicht zur
zeit zu regeln. Abg. Glattfelter (Zir.) lehnte den Antrag ab

Lokales und Provinzielles.
S. Annaburg. Dem Vernehmen nach wird der

hieſige Staatsbahnhof bisher Bahnhof III. Kl.
inſolge des erheblich geſtiegenen Verkehrs vom
1. April d. Js. zum Bahnhof II. Kl. erhoben.
S Annaburg. Am Sonnabend abend beging

die hieſige Orts Feuerwehr die Feier ihres Stiftungs
tages durch einen Feſtball im Däumichen ſchen Lokale,
zu welchem die Kameraden der Wehr mit ihren
Damen und die geladenen Gäſte zahlreich erſchtenen

n. Herr Gemeindevorſteher Reitzenſten begrüßte
die Wehr daänkte namens der Gemeinde für ihre
opferwillige Tätigkeit und wünſchte derſelben mit
einem dreifachen Hoch weiteres Blühen und Ge
deihen zum Wohle unſeres Ortes. Nachdem ſtattete
Herr Brandmeiſter Zoberbier dem Ehrenbrand
meiſter Herrn Grune für ſeine aufopfernde Tätig
keit den Dank der Wehr ab. Die Tanzpauſen
wurden durch den Vortag von Feuerwehrliedern,
Geſang und humoriſtiſchen Vorträgen ausgefüllt.
Erſt gegen Morgen erreichte die in ſchönſter Har
monie verlaufene Feier ihr Ende

S Annahurg. Feuerlärm ſchreckte an Sonntag
Abend gegen e Uhr die Bewohner unſeres Ortes
aus ihrer Nachtruhe. Jn einem Holzſchuppen des
Seilermeiſter Grenzig ſchen Grundſtückes war ein
Brand entſtanden, der indes durch Aufgießen einiger
Eimer Waſſer bald abgelöſcht werden konnte.

Für unſere Konfirman den. Das
Teſtament Paul Gerhardts an ſeinen Sohn „Jn

Vexzeichnig der Konfirwanden

am Sonntag PYalmarum 1907.

A. Knaben
Reibert, Paul.
Müller, Georg
Meyer, Wilhelm.
Müller, Max.
Wagner, Richard
Pötter, Georg.
Wagner, Walter
Stolz, Ewald
Schneider, Robert
Weiſe, Willi.
Eiſerbeck, Georg
e Otto.aul, Bruno
Boragk, Richard
Fichte, Karl.
Seidel, Richard.
Haniſch, Wilhelm.
Jlſitz, Willt.
Herfurth, Rudolf

(Meuſelko).
Stopp, Paul.
Krüger, Karl. Purzien.
Schnürpel, Herm.
Krüger, Richard.
Peisker, Richard.
Pankrath, Reinhold.
Ullrich, Wilhelm.
Gründer, Ernſt.
Schmidt, Otto.
Thuniſch, Willt.
Neumann, Willt.
Stzrelczik, Karl.
Polſter, Franz.
Becker, Ernſt.
Wollny, Wilhelm.
Ouinque, Willi.
Weidlich, Franz.
Wagner, Richard
Peiſer, Joſeph.
Loewe, Erich.
Berndt, Richard.
Staebe, Oskar
Eggert, Wilhelm.
Zoberbier, Karl.
Winklewskt, Erich.
Zimmermann, Max.
Wagner, Hermann
Walter, Johannes.

B. Mädchen
Lange, Hanna.
Jähnig, Charlotte
Finke, Elly.
Hientſch, Frieda.
Poſſelt, Margarete.
Gutewort, Anna.
Schäde, Margarete.
Donath, Eliſe.
Fiſcher, Hulda.
Bengſch, Annga.
Hönigk, Martha.
Fickenſcher, Marie
Hoffmann, Martha
Lehmann, Anng.
Hempe, Marie
Däumichen, Agnes.
Wäſch, Emma.
Fieſeler, Margarete.
Wernicke, Ellg.
Thüring, Eliſabeth
Günther, Emma.
Haniſch, Martha.
Hoeſe, Frieda.
Griehl, Frieda.
Schuſchenk, Anng.
Enigk, Frieda.
Dolis, Wilhelmine.
Seidel, Anna.
Jerichen, Margarete.
Bachmann, Emma.
Bachmann, Elly.
Winter, Jda.
Meißner, Martha
Strauch, Anna
Walter, Marie.
Koſſatz, Bertha.
Hellmann, Tont.
Zſcholpig, Frieda.
Bader, Martha
Schurig, Frieda.
Otto, Hedwig.
Gläßner, Margarete.
Schneider, Martha
Krüger, Minna
Klage, Frieda.

ſchaft, ſondern dem Willen und Befehl deines Gottes
Jnſonderheit 1. Tue nichts Böſes, in der Hoffnung,
es werde heimlich bleiben, denn es wird nichts ſo
fein geſponnen, es kommt an die Sonnen. 2. Außer
deinem Amt und Beruf erzürne dich nicht. Merkſt
du dann, daß der Zorn dich erhitzet habe, ſo ſchweige
ſtockſtille und rede nicht eher ein Wort, bis du
erſtlich die zehn Gebote und den chriſtlichen Glauben
bei dir ausgebetet haſt. 3. Der ſleiſchlichen ſünd-
lichen Lüſte ſchäme dich, und wenn du dermaleinſt
zu ſolchen Jahren kommſt, daß du heiraten kannſt,
ſo heirate mit Gott und gutem Rat frommer, ge
treuer und verſtändiger Leute. 4. Tue Leuten Gutes,
ob ſie dir es gleich nicht zu vergelten haben, denn
was Menſchen nicht vergelten können, das hat der
Schöpfer Himmels und der Erden längſt vergolten,
da er dich erſchaffen hat, da er dir ſeinen lieben

Taufe zu ſeinem Kind und Erben auf und ange
nommen hat. 5. Den Geiz ſleuch als die Hölle,
laß dir genügen an dem, was du mit Ehren und
gutem Gewiſſen erworben haſt, ob es gleich nicht
allzuviel iſt. Beſchert dir aber der liebe Gott ein
mehres, ſo bitt ihn, daß er dich vor dem leidigenMißbrauche des zeitlichen Gutes bewahren wolle e
Summa, bete ſleißig, ſtudiere was Ehrliches, lebe
friedlich, diene redlich und bleibe in deinem Glauben
und Bekenntnis beſtäudig, ſo wirſt du einmal auch
ſterben und von dieſer Welt ſcheiden willig, fröhlich
und ſeliglich. Amen.“

Aus allen Kreiſen der Land wirtegehen Klagen über den ſchlechten Stand der Winter
ſaaten ein was den ſtarken, ſchneefreien Fröſten
des Dezember und Januar Stand gehalten hat, iſt
durch das jetzige unwirtliche Wetter vernichtet worden.
Der Winterweizen iſt faſt gänzlich ausgewintert,
große Flächen müſſen umgepflügt werden; beſonders
der engliſche Weizen hat ſich als wenig winterfeſt
erwieſen, dagegen hat der altmärkiſche Landweizen
ſich gut gehalten. Hoffentlich geſtaltet ſich das Wetter
bald guünſtiger, ſo daß die Frühjahrsbeſtellung in
Angriff genommen werden kann.

Hthweinitt, 20. März. Hier bildete ſich ein
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, dem ſofort
112 Mitglieder beitraten.

Cläden, 20. März. Jn der Nähe unſeres Ortes
havarierte auf der Elbe der mit Kohlen beladene
Kahn des Schiffseigners Reſener aus Karmmerle
bei Außig. Das Fahrzeug ſank ſo ſchnell, daß die
Leute des Kahnes nur mit knapper Not ihr Leben
retten konnten. Jhr Hab und Gut war nicht ver
ſichert und ging mit auf den Grund. Schiff und
Ladung waren verſichert.

Hchützherg. Der hieſige Krieger und Land
wehr- Verein ehrt ſeine verſtorbenen Veteranen da
durch, daß die Orden und Ehrenzeichen derſelben
hierorts in der Kirche aufbewahrt werden ſollen.
Am Oſterfeiertag ſoll dies in Verbindung mit dem
Gottesdienſt geſchehen. Zunächſt werden die Ehren
zeichen der Veteranen Wilh. Müller, Gottlieb Bind
rich und Albert Löſche angebracht.

Heyda, 12. März. Von einem bedauernswerten
Unfalle iſt die Familie Sch. in dem nahen Gentha
betroffen worden. Der Ehemann Wilh. Sch. wurde
irrſinnig und verließ plötzlich in der Nacht von
Sonnabend zum Sonntag das Bett, zertrümmerte
Lampe und Fenſter und auf dieſen Wege ging er
aus der Wohnung.Torgau, 13. März. Der Kreistag beſchloß
Ordnung für Erhebung einer neuen Kreisſterter
Erteilung der Erlaubnis zum ſtändigen Betriebe e
einer Gaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft oder des Klein
handels mit Branntwein oder Spirituoſen in Kürze
im Kreiſe Torgau in Kraft treten zu laſſen. Die
Steuer beträgt für Gewerbetreibende, welche von
der Gewerbeſteuer befreit ſind, 300 Mk. ferner in
der vierten Gewerbeſteuerklaſſe 500 Mk. in der
dritten 750 Mk., in der zweiten 1000 Mk. und in
der erſten Gewerbeſteuerklaſſe 2000 Mk. Bezieht ſich
der Gewerbebetrieb nicht nur auf die im Sinne der
neuen Ordnung ſteiterpflichtige Erlaubnis, ſondern
auch auf weitere Geſchäftsarten, ſo hat eine nach
dem Umfange der Betriebszweige zu bemeſſende
Herabſetzung der Steuerſätze zu erfolgen. Die Er
laubnis zur Erweiterung eines der vorerwähnten
Betriebe iſt je nach deren Umfang mit 5 bis 50 Proz.
der in Frage kommenden Sätze zu verſteuern. Steuer
freiheit kann gewährt werden, wenn die Erlaubnis
zum Betriebe der Gaſt und Schankwirtſchaft auf
den Ausſchank alkoholfreier Getränke beſchränkt wird,

deinem gemeinen Leben folge nicht böſer Geſell Sohn geſchenket hat und da er dich in der heiligen

großer Mühe und großem Geſchick,“ wie er mir ver
ſichert, zu einem der KurhausKonzerte, die wir
öfters beſuchen, ſeinen Platz neben dem unſrigen
zu verſchaſſen gewußt, und ich konnte dem
heißen Erröten nicht wehren, das mich dort bei
ſeinem Anblick überflog, denn ich hatte ihn
natürlich ſofort wiedererkannt. Der Mama
waren unſre Begegnungen mit ihm jedenfalls
nicht ſo unvergeßlich geblieben, denn ſie ließ
mich ganz harmlos neben ihm ſitzen, und obgleich
ich mir Mühe gab, ihn gar nicht anzuſehen, mußte
ich mir doch geſtehen, daß mir ſein hübſches,
friſches Geſicht, von kurzem, dunklen Vollbart
umrahmt, ganz ausnehmend geſiel. Wunderbar
geſchickt verſtand er es, indem er die Mama höf
lich nach dem Konzert- Programm fragte, eine
kleine Unterhaltung mit uns anzuknüpfen, und
ſchon in der erſten Pauſe ſtellte er ſich uns vor,
verhalf uns in der Garderobe möglichſt ſchnell
zu Mänteln und Hüten, und ja, er meinte,
die günſtige Gelegenheit gleich gründlich aus
nutzen zu müſſen, bat ſchließlich die Mama,
uns nach Hauſe begleiten zu dürſen. Er ver
ſicherte uns, als Mama ihn erſtaunt über dieſe
Kühnheit betrachtete, mit ſo ſchüchterner und
herzlicher Ehrlichkeit in Ton und Blick, er wohne
zufällig ganz in unſrer Nähe, ſei hier ganz
ſremd und ſehne ſich wahrhaft nach irgend welchem
Anſchluß hier, daß Mama ihm lächelnd ſeine
Begleitung geſtattete. Am nächſten Tage ſchon
machte er uns ſeinen Beſuch er wolle nur
fragen, wie uns das Konzert bekommen ſei, und
obgleich die Mama ihn nur mit äußerſter Zurück
haltung empfing, machte ihr ſein offenes, treu
herziges Weſen doch einen angenehmen Eindruck,

wie ſie mir auf meine ſchüchterne Frage lächelnd
zugeſtand. Wie es dann weiter kam, lieber
Onkel, das ahnſt Du gewiß wir trafen ihn
häuſig auf Spaziergängen, wo er uns dann be
gleiteke, ab und zu fand er ſich auch bei uns
wieder ein und zeigte es wahrlich offen und
rückhaltlos, daß er mich lieb gewann. Ein
rheumatiſches Leiden, das er jetzt den ſegens
reichſten Zuſall ſeines Lebens nennt, hatte ihn
aus ſeiner fernen Heimat hierher geführt, und
unſre Heilquellen haben ihm vollſtändige
Geneſung gebracht.

„Trotz ſeiner etwas fremdländiſchen Aus
e die mir ſo gut gefällt, iſt er doch von

eburt ein Deutſcher, wie auch ſeine längſt ver
ſtorbene Mutter geweſen ſein Vater war Kur
länder und hatte ſich nach dem Tode ſeiner Frau
in Rußland angekauft. Die herrliche Beſitzung,
von der er uns viel erzählt hat, liegt in der
Nähe von Warſchau, wo Rolph auch ſeine
Schülerjahre verlebt hat. Nachdem er in
Deutſchland die Landwirtſchaft ſtudiert, hat er
das Gut gemeinſam mit ſeinem Vater bewirt
ſchaſtet, ſeit deſſen Tode vor zwei Jahren Rolph
hat wie ich keine Geſchwiſter er das große
Schloß nun allein bowohnt und ſich recht ſehr
nach lieber Geſellſchaft dort ſehne, wie er uns
eines Abends bedeutungsvoll verſicherte. Als
wir dann allein waren, befragte mich meine
liebe Mama ernſt und eindringlich, wie ich mir
wohl dieſen Ausſpruch des jungen Ruſſen zu
deuten habe, und ſie verſtand mich auch ohne
Erwiderung. Ich drückte mein Mütterchen nur
ſtumm bewegt an mein Herz und verſchloß ihren
lieben, fragenden Mund mit heißen Küſſen.

kommen wir hatten Rolph ſeit einigen Tagen
nicht mehr geſehen.

„Als ich nun am vorgeſtrigen Heiligabend
mit der Mama unſre kleine Beſcherung aufbaute
und im ſtillen doch recht ſehnſuchtsvoll ſeiner
gedachte, da kam er zu uns und bat die Mama
ſo oſſen und herzlich ob er nicht heute bleiben
könne, es ſei ihm daheim gar ſo einſam und
kraurig zumute, daß ſie ihm ſeine Bitte nicht
abzuſchlagen vermochte. Während ſie dann
einen Augenblick aus dem Zimmer gegangen
war, um in der Nebenſtube unſer Chriſtbäumchen
anzuzunden, da da fragte er mich
nein, ſeine lieben innigen Worte, lieber Onkel,
vermag ich nicht niederzuſchreiben, nur mündlich,
ganz leiſe, könnte ich ſie Dir vielleicht zuflüſtern.
Ehe wir es geahnt, öffnete Mama plötzlich die
Tür zur ſtrahlend hellen Weihnachtsſtube und
blickte uns faſt erſtarrt an, denn wir ſaßen,
Hand in Hand, dicht nebeneinander und ſahen
wohl ſchier überglücklich aus. Und meine liebe
Mutter hat uns tief bewegt ihren Segen erteilt,
ſo unſäglich ſchwer es ihr werden muß, mich in
ſo weite Ferne fortzugeben.

„Zunächſt nun ſteht uns beiden in wenig
Wochen ſchon das Scheiden bevor ſowie Rolphs
Kur hier beendet iſt, muß er zur Frühjahrs
beſtellung auf ſein Gut zurückreiſen, denn er
meint, daß er durch ſeine Liebe zu mir den
Pflichten ſeines land wirtſchaftlichen Berufes nicht
untreu werden dürfe. Es iſt nun ſein eigener,
inniger Wunſch, Dich, lieber Onkel, von deſſen
Freundſchaft, Liebe und Güte für uns Mama
und ich ihm beſtändig erzählen, baldmöglichſt

„So war das Weihnachtsfeſt jetzt herange kennen zu lernen, und ſo wird er ſich erlauben,
Dich auf ſeiner Rückreiſe jetzt in Berlin aufzu
ſuchen. Erſt wenn auch Du meinen Rolph
kennen und lieben gelernt, iſt mein Glück voll
kommen.

„Und wenn dann im Frühjahr, wie er ſo
dringend hofft und bittet, unſre Hochzeit hier
ſtattfinden wird, dann kommſt Du zu uns, Onkel
Georg, und erteilſt uns an Stelle meines lieben,
heimgegangenen Vaters Deinen Segen und
kröſteſt meine geliebte Mutter über die Trennung
von mir. So lange ich zu denken vermag,
haſt Du uns nur Liebe und Wohltaten er
wieſen, und ſo laß mich auch hoffen, mein lieber
guter Onkel, daß Dein großes reiches Herz ſich
auch meinem geliebten Rolph in Wohlwollen
und Freundſchaft erſchließen möge. Dies iſt der
innigſte Wunſch Deiner glückſeligen Erika

Eliſabeth hatte dieſem ausführlichen Briefe
ebenfalls einige Zeilen hinzugefügt

„Freudige und doch tief ſchmerzliche Em
pfindungen ſind es, mein lieber Georg, die mich

bei Erikas ſo ſchnell und
Verlobung beſeelen. Noch dünkt es mich wie
ein Traum, daß ich mein liebes Kind, den
Sonnenſchein meines ſtillen Lebens, dahingeben
ſoll, und doch darf keine Klage von mir ihr
junges Glück betrüben. Unverhoſſt, wie ein
Geſchenk des Himmels, iſt ihr, nach menſchlicher
Berechnung, wohl ein großes, reiches Glück zuleil
geworden, denn der Erwählte ihres Herzens liebt
ſie treu und innig, und ſeine außeren Verhälte
niſſe, die er mir offen und klar dargelegt, ſind
wahrhaft glänzende zu nennen
G 20 (Fortſetzung ſolgt.)
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Am Sonnabend den 23. Mts.

und verſchiedene andere kleine Gegen

oder wenn der Wirtſchaftsbetrieb für Rechnung
eines Kommunalverbandes, einer gemeinnützigen
Vereinigung oder für einen wohltätigen oder ge
meinnützigen Zweck erfolgen ſoll. Einen gräß
lichen Tod fand geſtern nachmittag der ſeit einer
langen Reihe von Jahren in der Wagenfabrik von
Braun Nachfolger beſchäftigte, 46 Jahre alte Tiſchker
Schöppe. Er wurde von einer DTransmiſſion er

Faßt, wiederholt gegen die Decke und ſchließlich zur
Erde geſchleudert. Ein Schädelbruch hatte den ſo
fortigen Tod des bedauernswerten Mannes herbei
geführt.

Herzberg, 18. März. Ein in vergangener Woche
in einer hieſigen Gärtnerei in Arbeit getretener, von
außerhalb zugewanderter 24 Jahre alter Mann
unterſchlug den Betrag von 8 Mk. 50 Pfg., welchen

er beim hieſigen Poſtamte einzahlen ſollte, und ent
fernte ſich ſodann heimlich unter Zurücklaſſung ſeiner
Papiere. S Mit zugewanderten Perſonen werden
nicht ſelten trübe Erfahrungen gemacht, ſodaß

manche Werkſtätten Arbeiter von der Landſtraße
nur ausnahmsweiſe annehmen.

Hohenleipiſch. Am Donnerstag nachmittag
geriet der Landwirt B. Dietrich beim Häckſelſchneiden
mit der Hand in die Maſchine. Es wurden ihm
ſämtliche Finger mit Ausnahme des Daumens von
der rechten Hand abgeſchnitten. Der Bedauerns
werte wurde ſogleich in das Lauchhammerſche
Krankenhaus gebracht.

Calau, 15. März. Jn Lübbenau und in der
Ortſchaft Stennewitz bei Lübbenau iſt je ein Fall
von Genickſtarre kreisärztlich feſtgeſtellt. Die im letzt
genannten Orte von dieſer bösartigen Krankheit
befallene Perſon, ein Kind von 2 einhalb Jahren,
iſt bereits verſtorben. Sanitätspolizeiliche Schutz
maßnahmen ſind angeordnet worden.

Vermiſchtes. e

n wieder erl zu
S h h32èe

haben. Die übrigen Mitglieder der durch Mord
bezw. Selbſtmord geendeten Familie wurden heute
vormittag auf dem Tolkewitzer Friedhof beerdigt.
Die ſteben Leichen liegen in einem Grabe beiſammen.

Hirſchberg, 15. März. Am Mittwoch Abend
ging hier vor dem Schwurgericht ein dreitägiger
Prozeß zu Ende, der das lebhafteſte Intereſſe erregte
und deſſen Ausgang mit größter Spannung er
wartet wurde. Es war ſeit mehreren Jahren ein
offenes Geheimnis, daß in der Friedeberger Gegend
ein Konſortium von Leuten beſtand, das ſich zur
Aufgabe machte, in allen möglichen Zivil- und
Strafprozeſſen als Zeuge aufzutreten und die un
glaublichſten Dinge zu beſchwören. Jm Volks
munde ging auch das Gerücht, daß man von Mit
gliedern des Konſortiums für Geld jeden Eid er
halten könne. Jn letzter Zeit glaubten allerdings
die Gerichte dieſen Eiden nicht mehr und ein Teil
der Mitglieder der Bande wanderte wegen ſchwerer
Vergehen in das Zuchthaus oder in das Gefängnis
Als das Haupt dieſes EideshelferKonſortiums gilt
der Zigarrenfabrikant Kunkel. Letzterer iſt nun
wegert Anſtiftung zum Meineide und Begünſtigung
(unter Einrechnung einer Gefängnisſtrafe von 6
Monaten) zu 6 Jahren 2 Monaten Zuchthaus, 10
Jahren Ehrverluſt und dauerndem Verluſt der
Fähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich
vernommen zu werden, verurteilt worden. Während
der Verhandlung wurden drei Entlaſtungszeugen,
der Zimmermann Zöſel aus Volkersdorf, der 78ſäh
rige Böttcher Traugott Gläſer aus Flinsberg und
deſſen Schwiegerſohn, der Holzſchleifer Ernſt Ullrich
aus Flinsberg, auf Verarlaſſung des Staatsan
walts im Gerichtsſaal unter dem Verdacht des
Meineides verhaftet. Die drei Zeugen hatten in
der jetzigen Verhandlung zugunſten des Kunkel
eidlich ausgeſagt. Nach Anſicht des Staatsanwalts
ſind die drei Ausſagen wiſſentlich falſch abge
geben worden.

Schweidnitz, 17. März. Jn Qualkau hieſigen
Kreiſes ereignete ſich eine tieftraurige Familienſzene.
Der Lohngärtner J. Hoffmann fröhnte fortgeſetzt
der Schnapsſlaſche, ſo daß ſeine Familie
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Frau und

Klilltonen
ſehr kräftige, wurzelreiche jährige

Kiefernpflanzen

hat abzugeben, à Tauſend 70 Pf.

trages oder Nachnahme, Verpackung Ware ab
wird billigſt berechnet. Körbe wer
den zurückgenommen u. voll vergütet.

Dominium Magasdorf
bei Liebenwerda.

billigſt ab.

S lumenſamen

Speiſezwieben
gegen vorherige Einſendung des Be gibt in zuverläſſigſter keimfähiger

Otto Horn, Gärtnerei
Villa Heckmann.

NB. Auch gebe großfrüchtige
e Johannisbeer-Sträucher

fünf Kinder, in bitterſte Not gerieten. Da alles
Ermahnen und Bitten der Frau nichts half, be
ſchloß ſie, ſich des Säufers zu entledigen. Sie
ſchmolz Blei in einem Löffel und als H. gerade
ſeinen Rauſch ausſchlief, goß ſie ihm das ſiedende
Metall ins Ohr. Unter ſchrecklichen Schmerzen
wurde der Mann ins hieſige Krankenhaus gebracht.
Die Tat kann nur einem krankhaften Gehirn ent
ſprungen ſein. Die Frau wurde im Herbſte vorigen
Jahres von einem kollwutverdächtigen Hunde ge
biſſer und fand damals Aufnahme in der Tollwut
klinik in Breslau.

Maſſenverhaftungen ſind in Tangermünde
vorgekommen. Dort war vor einiger Zeit ein Gaſt
wirt angeklagt, daß er Branntwein ausgeſchänkt
habe, ohne dazu die Konzeſſion zu beſitzen. Zu
dem Strafverfahren ſagten nun verſchiedene Per
ſonen, zwei Lieferanten des Angeſchuldigten und
eine Anzahl Gäſte unter ihrem Eide zu ſeinen
Gunſten aus, und er wurde daraufhin freigeſprochen.
Jetzt ſind an einem Tage in dieſer Angelegenheit
neun Einwohner von Tangermünde wegen Meineids-
verdachts in Haft genommen und nach Stendal
transportiert worden.

Tragödie ans Eiferſucht. Eine alte Geſchichte,
die doch ewig neu bleibt, hat zu einem blutigen
Drama geführt. Aus Eiferſucht hat der 66fährige
penſioniterte Lokomotivführer Wilhelm Weber in der
Havelbergerſtraße 33734 ſeine junge Geliebte, die
2 Jahre alte Plätterin Jda Heine, und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen.

Der Saft der Reben. Ein großer Weinpantſcher-
Prozeß iſt zu Frankenthal in der Rheinpfalz zum
Abſchluß gekommen. Der Weinhändler Kern in
Neuſtadt wurde zu 2 Monaten Gefängnis, 2000 Mk.
Geldbuße oder weiteren 150 Tagen Gefängnis ver
urteilt. Kern hat nach Feſtſtellung des Vorſitzenden
in einem einzigen Jahre 55 000 Liter eines Ge
miſches hergeſtellt, in dem auch nicht ein Tropfen
Rebenſaft enthalten geweſen iſt. Seine Chemikaliten
hatte der Angeklagte unter falſcher Deklaration
bezogen

Gemüſeſamen
Runkelnſamen

eu, praktiseh, billig un

Steckzwiebeln höchst leistungsfähig
ist das chemisch technisehe

Batz- und Beinigungs-

„Jeraph-uborin“

Ver fahren.
Zum Reinigen und Putzen

h sämtlicher DBaus- u. Küchen-Eine Fuhre Dünger
iſt zu verkaufen

Ackerſtraße 147 m.

S e S 255d. Annaburger
Zeitung wird in

Stachelberr-

uber gehaltenen Exemplar J her Sireinſt ten Greviien. Johannishrer- Skrüncher
gibt billigſt ab

W. Voigt's Nachf.

Zur bevorſtehenden

Frühjahrsausſagat fehltund

agenfett
prima beſtes Schwimmfett

in und Ztnur. -Fäſſern
ſowie in 2 und 1 Pfd. Doſen

I geraäte aus Metall, Glas, Por-
zellan und zum Reinigen
der Spiegel und Penster-

scheiben.
I Stets fertig zum Gebrauch

I BUrkfols ohne Gleichen!
I Das Billigste und Beste,
welches man sich in jedemOtto Kiemann. Hause und jedem Gewerbe

empfehle ich alle Sorten

Sümereien
vormittags 10 Uhr

werden auf dem Holzhofe der An
ſtalt eine Partie Fäſſer, 3 alte
eiſerne Defen, 19 alte Fenſter,

ſtände meiſtbietend verkauft.
Königliches Anſtalts

Die Ackerpläne
mit Wiese,

i i Sink nahe der Schweinitzerſtraße, drittesaltes Eiſen, Gußeiſen, Zint und viertes Stück links am Ziegen en
dickicht, ſind billig zu verkaufen.

Witwe Schaffen

aus der Gemüſe und Blumenſamen-

lieferanten, in Erfurt.

C. Geist.

Pa. Saatgerſte
Pa. Saathafer

Züchterei phon Lieban Co., Hof- hat abzugeben und erbittet Beſtell
ungen darauf bald möglichſt

J. G Hollmig's Sohn- Zu haben in

bedienen Kann
I Preis des Ruborin pro Pakete

20 Pfg.
des gefüllten Apparates

Mark L.
Beicles ist einzeln käuflich.

allen Kurz-
und Bisen-, Kolonial- und
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Kommando. Eine Wohnung
urmplage S

bei Kindern und Er

p-ſotwein
G Oran extra, G

I Materialwaren Handlungen,
Hauptvertriebsstelle:

I. B. Hollmig's Sohn,
Annaburg.Enteneier

hat abzugeben
Frau Heönemeann-

Primg Sprichen
empfiehlt

W. Ahrens,
Falkenberg, Bez. Halle.

mit 5 Zimmern, Korridor und Zu-
behör, ſowie eine

mittlere Wohnung
von 3 Zimmern mit Küche und Zu-
behör, hat ſogleich zu vermieten

Kaufmann Reich-

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

wachſenen (durch Ma
den und Spulwürmer) beſeitigt man
an beſten im März. Als äußerſt
gut wirkende Abtreibungsmittel be
währen ſich am beſten

Schokolade
Wurmnm-Fastilien

a Schachtel 50 Pfg.
Erhältlich in der

Apotheke Anna

roter ſüßer Wein, ſehr einpfehlens
wert für Blatannme,

Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Anvna burg
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Keſtrgehüchk
empfiehlt W. Riethadonf.

Rüger's

in Preiſe von 20—50 Pfg. à Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogerie un Anunaburg
S

empfiehlt in reichster Auswahl zu hiülliqsten Preisen
Her erehkerei Herunn. Stein beiss.



Land Verpachtung
in der GOberförsterei Anunua burg

Am Donnerstag den 28. März, vormittags 11 Uhr e
im Hollmig'ſchen Gaſthauſe

ſoll die Nutzung folgender Grundſtücke auf die 6 Jahre vom 1. April
1907 bis 31. März 1913 meiſtbietend verpachtet werden unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen

Die frühere Baum'ſche Wieſe am Jagen 150 mit 1,025 ha
2. der angrenzende Acker, bisher der Skeingunt-

fabrik gehörig, mit 1,726 ha Nutzfläche und
0,028 ha Wirtſchaftsweg

GFſanmen
Annaburg, den 19. März 1907.

Der Borstmeister Stubenrauch.
Jm Anſchluſſe an obige Bekanntmachung ſoll das uns gehörige,

unmittelbar angrenzende Reſtgrundſtück (Acker) 0,5547 ha groß,
im ſelben Termine im Hollmig' ſchen Gaſthauſe mitverpachtet werden.

Annaburg, den 19. März 1907.
Annaburger Steingut- Wabrils

ALtien -Gesellschaft.

für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.
In allen Grössen von e 2000 S. seit 40 Jahren

erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.
Heizgas-Anlagen. PuDpwerke. Sauggas-Anlagen,.

Ergin-Motoren, Lokomohilen, Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deutag
Ing.-Bür. u. Werkstatt Leipzi Gerberstrasse I.

Wegen Lager Räumung
verkaufe ich bis 1. April zu herabgeſetzten Preiſen

1.00 Mk. Kaffee zu 90 Pfg. pro Pfd.

I. 20 GeS 20 Pfg. Reis

30 z20 Zucker
Gemiſchte Mandeln
Riegelſeifen Wert 60
Sauerkohl 2 Pfd.
Große Heringe, 2 Stück 10
Maisſchrot per Ztr. 7.50 Mk.Leinmehl 8.00 ebdeRoggenkleie 6.25 ava

W. Voigt's Narhfl.

eue T r

e

r

S

mit

5

Rabatt

20
19Pfund 110 Pfg.

Pfg. 4510

von 65 Mark an,
Wanne Hentſchlands beſter

von I25 k. an, empfiehlt
Annaburg. Konrad Mittllen.
Anſichts Poſtkarten von Annahurgin nie Muſtern empfiehlt

Hermann Sfeinbeiß, Buchdruckerei.

0. Sehwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16
Drogen, Farben, Chemiholien, Parfumerien.

Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.Samtl Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Zu Konfirmations- er

iu einfachen n eleganten Einbänden empfiehlt

Herm. Steinbeiss, ne

Damen Jacets und Damen Paletots

in ſchwarz und farbig
Damen-Kragen,

Kinder Kragen,Kinder Jacketts
S in großer Auswahl r

u n]G Sn Ia arrtemnmit Namen-Aufckruck
fertigt in beliebiger Anzahl Schon von I Dutzd. ab) die

Buchdruckerei H. Steinbeiss.

Margarine Pfund 60 u. 80 Pfg.
Molkereihutter 65 Pfg.

Manmndeln Pfund 1.10 Mk.
Ringäpfel 50 Pfg., Pflaumen 25 u. 35 Pfg.

Zuoker Pfund 20 Pfg.
ſowie sämtliche Kuchengewürze

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte

Reinhold Gaſſe.
18. März er. ab gebe

See bkerrezu achdergehneen Preiſen aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte ab

8 Flaschen f. Schultheiss aänzen 25 Pf.
ff. Berliner Weissbien 25

n ff. Champagnerweisse 10
r ff. Selterwassen 15Für jede ans meinem F laſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 e nnig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder n n e werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommenzur Ausgabe, n werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Bedclkk.

erseheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Markekür jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angeseben-

e ten Zeitungen Mitteldeutsebla indb, die über einen reichhaltigen Handels S
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht S

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhbaltungsblatt, Blätterfürs Haus, Verlosungsliste ist die Saale Zeitung eine Srosse und e

S ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von einem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

S Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-I wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stile u e S
M liebt, welche die neuesten N ehrten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-
S richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt

vornehmen Oharakters zu balten wünscht, der
bestelle beim nächsten Postamt die

S al er reitun J h e u
deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum SaAnzeigen haben daher besten Erfolg!

J

n Halle a. S a Brauhausstr. 7. S

e Kirſchen
empfiehlt billigſt

empfiehlt

O. Schülkauf s
Konditorei

empfiehlt

Oster Hier
Oster- Hasen

aus Schokolade, Marzipan,
Zucker 2c., desgl.

a (Oſterdüten, Bonboniéeren.

Jn Confekt große Auswahl.

Zauber
verleiht jedem Geſicht ein roſiges, jugend
friſches Ausſehen, zarte, weiße, ſammt
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd-
Lilienmilch Seife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 9 bei Ia Bucle,
Otto SehrSteckzwiebeln

NMNRunkelnſamen
Gemüſe u. Blumen

Sämereien
in beſter keimfähiger Ware

empfiehlt

Grob's Glärtmerei.
Zum Palmſonntag:

n etne und ſchnelle An
fertigung bei Beſtellungen. Als
einpfehlenswert ſind:
Netſß
Apfelſinen
Makronen-
Piſtazien
Baiſer
Prinzeß Luiſe
Speziglität: Mocca-Torten.

Aaumenmus
à Pfund 15 Pfg.,

Marmelade
à Pfund 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.
Neue konſervierte

Kompolfrüchke
in Zucker

bestes Metzer Fabrikat
als: Aprikoſen Melauge
Birnen MirabellenErdbeeren Nüſſe, Pfiürſiche
Heidelbeeren Pflaumen
Himbeeren Reineelanden

Stachelbeeren
Pfund Doſenfen. 2

J. G. Sohn.
TZoeiehenhefto 6

Nr. 1, 2 und 5
Dinrien in ſtarkem Einband,
Wachsturh Diarien,
Ohtavhefte mit Linien

Herm. Steinbeiſz,
Buchdrnckerei.

e e
Echtes Avengrius

barbolineum,
beſtes Mittel zur Conſervier

nung bearbeiteter Hölzer
empfiehltper Otto Riemanm.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Tun
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